
415Das aktuelle theologische Buch

Das aktuelle Ebenso grundsätzlich Uun: einführend sind
Cdie beiden Kapitel über das Ite 37-86) bzw.theologische Buch das Neue Testament —_1 N1€e bearbeiten
einNnerseIts Einleitungsfragen ZuUu!r Entstehung Uun:

+  S Gillmayr-Bucher, Susanne Meurer, Tho- historischen ettings der biblischen Bücher,
11195 Rahner, Johanna SÖöding, Thomas / andererseits ber uch ihre theologischen Kon-
Weıhs, Alexander: Bıbel verstehen. Schriftft- zeptionen. Dadurch kann der/die Lesende
verständnıis un Schriftausiegung Theolo- einer kanonischen Lektüre angeleitet werden.
gische Module Herder, Freiburg-Basel- Einleuchtend 1st dabei Cdie VOoO  3 SUuSanne -
Wıen 2008 Brosch. uro 17,95 (D) mayr-Bucher für Cdie FEFrzähltexte durchgezogeneuro 18,50 (A) ( HF 32,90 ISBN Y /8-3-451- Gliederung ın 1ne inhaltliche Darstellung un:
29663-5 „Entstehungsmodelle”. Den Eindruck VOoO  3 fu-
Der 1ın der Reihe „T’heologische Module“ E1 - sammengehörigkeit innerhalb des komplexen
schienene Band „Bibel verstehen. Schriftver- alttestamentlichen Textmaterjals erhält 11La da-

durch, dass wiederhalt deutlich gemacht wird,eständnis Uun: Schriftauslegung” vereint fünf
eıtrage AUS unterschiedlichen theologischen welche Ideen Cdie einzelnen Schriften welterent-

wickeln Uun: aktualisieren. In aıhnlicher KlarheitDisziplinen. DIiese Interdisziplinarität gründet
sich auf Cdie 1m Klappentext genannte Aussage erfolgt die Darstellung der neutestamentlichen
des / welten Vatikanums, wonach das Studium Schriften, Cdie Thomas Söding gibt. Der [ )ar-
der Heiligen Schrift Cdie ‚Seele der Theologie” stellung VOoO  3 Entstehung Uun: „T’heologischen
Dei Verbum 24) E1 Wiederhalt wird Cdieses Grundlinien“ der einzelnen Schriften gehen
Wort ın den etzten Jahren ın unterschiedlichen einleitungswissenschaftliche Abrisse z über
wissenschaftlichen Uun: nichtwissenschaftlichen das Verhältnis VOoO  3 Uun: der Clie NEeULES-
Diskursen zu Verständnis der Bibel ıtiert. ESs tamentliche Kanongeschichte OTauUs

Der Abschnitt über Cdie Methodenlehre1st ın den JE eigenen Zusammenhängen AÄus-
druck der rage Uun: der orge Clie Relevanz 133-166) VOoO  3 Alexander Weihs erklärt
un: Vermittelbarkeit exegetischer Forschungs- nächst, WI1IE sich Cdie Historisch-kritische Metho-
ergebnisse bzw. der Bibel generell. Gleichsam dik entwickelt hat, wWwelst ber darüber hinaus
selbstverständlich 1st damit uch der Anspruch uch auf 1nN€ notwendige Vielzahl VO  3 Metho-
verbunden, Cdie Seele „spürbar” machen. Der den hin Folgend werden Cdie einzelnen histo-
vorliegende Band ll dies durch Zugänge AUS risch-kritischen Analyseschritte nach Aufgaben
unterschiedlichen Fachperspektiven erreichen. Uun: Vorgehensweise erklärt, schlussendlich

SO bietet der erstie Beıltrag (7-36) 1nN€ FuUu- mıt „Schriftinterpretation Uun: persönliche Be-

sammenfassung dogmatischer Aussagen über deutung” Hınwelse ZUuU!T eigentlichen Textaus-
Bedeutung un: Stellung der Bibel als heili- legung geben. Dabe!i wird Clie abschließende
CI Schrift innerhalb der katholischen Iradi- „(persönliche) Bedeutung des Textes“ stark g-
t10N2. Johanna Rahner erläutert Cdie Kklassischen pragt VOoO  3 den persönlichen Fragen z u Jext,
grundsätzlichen Fragen zu Verständnis der Cdie dil Hannes Steck sSinnvoller Welse
Bibel als Wort Gottes, WI1IE sich Auslegung Uun: den Beginn der Schritte selner Methoden-
Schriftverständnis historisch entwickelt haben, lehre‘ gestellt hat [eser Abschnitt jedoch hat
WI1IE Inspiration un: Kanon verstehen sSind eın deutliches Schwergewicht auf den produk-

tionsästhetischen Schritten der Historisch-kri-der ın welchem Verhältnis LExegese Uun: kirch-
liches Letzturteil über verbindliche Auslegung tischen Methodik, lässt allerdings Cdie längst
zueinander estehen. [Dass der letzte Abschnitt schon 1ın Methodenlehren vorgestellten litera-
fehlt Cdie Darstellung endet mıt dem Gliede- turwissenschaftlichen Analyseschritte, WI1IEz

rungspunkt „a)  66 (29) führt ber kein „b) mehr Cdie narratıve Analyse der Cdie Rezeptionsästhe-
1st cschade. tik, bedauerlicherweise auflßer cht

dil Hannes Steck, LExegese des Alten Testaments Leitfaden der Methodik E1ın Arbeitsbuch für
Proseminare, Seminare Uun: Vorlesungen, Neukirchen- Vluyn 141999
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Das aktuelle
theologische Buch

◆ Gillmayr-Bucher, Susanne / Meurer, Tho-
mas / Rahner, Johanna / Söding, Thomas / 
Weihs, Alexander: Bibel verstehen. Schrift-
verständnis und Schriftauslegung (Theolo-
gische Module 4). Herder, Freiburg–Basel–
Wien 2008. (190) Brosch. Euro 17,95 (D) / 
Euro 18,50 (A) / CHF 32,90. ISBN 978-3-451-
29663-5.

Der in der Reihe „Theologische Module“ er-

schienene Band „Bibel verstehen. Schriftver-

ständnis und Schriftauslegung“ vereint fünf 

Beiträge aus unterschiedlichen theologischen 

Disziplinen. Diese Interdisziplinarität gründet 

sich auf die im Klappentext genannte Aussage 

des Zweiten Vatikanums, wonach das Studium 

der Heiligen Schrift die „Seele der Theologie“ 

(Dei Verbum 24) sei. Wiederholt wird dieses 

Wort in den letzten Jahren in unterschiedlichen 

wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen 

Diskursen zum Verständnis der Bibel zitiert. Es 

ist in den je eigenen Zusammenhängen Aus-

druck der Frage und der Sorge um die Relevanz 

und Vermittelbarkeit exegetischer Forschungs-

ergebnisse bzw. der Bibel generell. Gleichsam 

selbstverständlich ist damit auch der Anspruch 

verbunden, die Seele „spürbar“ zu machen. Der 

vorliegende Band will dies durch Zugänge aus 

unterschiedlichen Fachperspektiven erreichen.

So bietet der erste Beitrag (7–36) eine Zu-

sammenfassung dogmatischer Aussagen über 

Bedeutung und Stellung der Bibel als heili-

ger Schrift innerhalb der katholischen Tradi-

tion. Johanna Rahner erläutert die klassischen 

grundsätzlichen Fragen zum Verständnis der 

Bibel als Wort Gottes, wie sich Auslegung und 

Schriftverständnis historisch entwickelt haben, 

wie Inspiration und Kanon zu verstehen sind 

oder in welchem Verhältnis Exegese und kirch-

liches Letzturteil über verbindliche Auslegung 

zueinander stehen. Dass der letzte Abschnitt 

fehlt – die Darstellung endet mit dem Gliede-

rungspunkt „a)“ (29), führt aber kein „b)“ mehr 

an –, ist schade.

Das aktuelle theologische Buch

Ebenso grundsätzlich und einführend sind 

die beiden Kapitel über das Alte (37–86) bzw. 

das Neue Testament (87–132). Sie bearbeiten 

einerseits Einleitungsfragen zur Entstehung und 

zu historischen Settings der biblischen Bücher, 

andererseits aber auch ihre theologischen Kon-

zeptionen. Dadurch kann der/die Lesende zu 

einer kanonischen Lektüre angeleitet werden. 

Einleuchtend ist dabei die von Susanne Gill-

mayr-Bucher für die Erzähltexte durchgezogene 

Gliederung in eine inhaltliche Darstellung und 

„Entstehungsmodelle“. Den Eindruck von Zu-

sammengehörigkeit innerhalb des komplexen 

alttestamentlichen Textmaterials erhält man da-

durch, dass wiederholt deutlich gemacht wird, 

welche Ideen die einzelnen Schriften weiterent-

wickeln und aktualisieren. In ähnlicher Klarheit 

erfolgt die Darstellung der neutestamentlichen 

Schriften, die Thomas Söding gibt. Der Dar-

stellung von Entstehung und „Theologischen 

Grundlinien“ der einzelnen Schriften gehen 

einleitungswissenschaftliche Abrisse etwa über 

das Verhältnis von AT und NT oder die neutes-

tamentliche Kanongeschichte voraus.

Der Abschnitt über die Methodenlehre 

(133–166) von Alexander Weihs erklärt zu-

nächst, wie sich die Historisch-kritische Metho-

dik entwickelt hat, weist aber darüber hinaus 

auch auf eine notwendige Vielzahl von Metho-

den hin. Folgend werden die einzelnen histo-

risch-kritischen Analyseschritte nach Aufgaben 

und Vorgehensweise erklärt, um schlussendlich 

mit „Schriftinterpretation und persönliche Be-

deutung“ Hinweise zur eigentlichen Textaus-

legung zu geben. Dabei wird die abschließende 

„(persönliche) Bedeutung des Textes“ stark ge-

prägt von den persönlichen Fragen zum Text, 

die Odil Hannes Steck – m. E. sinnvoller Weise 

– an den Beginn der Schritte seiner Methoden-

lehre1 gestellt hat. Dieser Abschnitt jedoch hat 

ein deutliches Schwergewicht auf den produk-

tionsästhetischen Schritten der Historisch-kri-

tischen Methodik, lässt allerdings die längst 

schon in Methodenlehren vorgestellten litera-

turwissenschaftlichen Analyseschritte, wie etwa 

die narrative Analyse oder die Rezeptionsästhe-

tik, bedauerlicherweise außer Acht.

1 Odil Hannes Steck, Exegese des Alten Testaments. Leitfaden der Methodik. Ein Arbeitsbuch für 
Proseminare, Seminare und Vorlesungen, Neukirchen-Vluyn 141999.



416 Aktuelle Fragen

Im Uunften Uun: etzten Beılitrag 167-189) 11La VOoO  3 wiederkehrenden Themen spricht
über euUuETE bibeldidaktische Onzepte kommt etwa dem vierfachen Schriftsinn auf den Seiten
Cdie praktische Theologie ZUr! Sprache. Thomas 13f. Uun: 136) der Sal weiterführende Fragen,
Meurer führt VOorT allem entlang der Debatte welche Cdie lexte verknüpfen, waren ın Cieser
Cdie Korrelationsdidaktik ın die grundlegenden Hinsicht 1ne Bereicherung SC WESECN.
Probleme heutiger Bibeldidaktik en NSeine Feldkirch Ursula Kapp
Diskussion stellt anhand dreier Problemfel-
der dar, Cdie gleichzeitig jedem bibeldidaktisch
arbeitenden Menschen ZuUu!r Selbstreflexion die-
1IieN können, nämlich der rage nach dem 1el
des Bibeleinsatzes, den Methoden Uun: dem
nachhaltigen Ergebnis 175f.). DIieses sieht
der Utor nicht ın der Glaubensvermittlung. Besprechungen
Vielmehr wird SaIlZ einfach darauf verwlesen, Der Eingang der Rezensionen ann nıicht gesondert
dass SchülerInnen un: ext ın einen Prozess bestätigt werden. DIie Korrekturen werden VOI1 der
interagierender Auseinandersetzung gelangen. Redaktion besorgt. Bel Überschreitung des Umfanges
Meurer betont dabei VOT allem, Cdie Fremccheit ist mıt Kürzungen rechnen. ach Erscheinen der

des lextes nicht verwischen Uun: Clie Lese- Besprechungen rThalten (lie Rezensenten einen, (lie
Verlage Z7WwWe] Belege.un: Auslegungskompetenz der SchülerInnen

erns! nehmen, WA1S 1m Letzten einen tatsäch-
ich interdisziplinären Ansatz zwischen LExegese
un: Religionspädagogik darstellt. FRAGEN

Das vorliegende Bändchen 1st durchwegs
+  S Hoff, Gregor Marıa Hg.) Macht un Ohn-IKlar Uun: einfach geschrieben SOWIE durch SeE1INE

asthetische Aufarbeitung mıt unterschiedlichen macht (Salzburger Hochschulwochen
Tyrolia Verlag, Innsbruck-Wiıen 2007Schriftarten /itate, Wesentliches Uun: Merk- uro 21,00 ( HF 3/,90 ISBN U /8-

satzartıges hervorhebend leicht rezıpleren. 3-7022-2869-9
Schlussendlich stellt sich allerdings Cdie rage,
für WEEIN das Büchlein geschrieben wurde bzw. Der Dokumentationsband der Salzburger

Hochschulwochen O07 versammelt wiederWE 111all empfehlen darf. DE eın Vorwort
1nN€ lesenswerte un: ilInteressante Vortragsserle,un: 1ne Zielgruppenformulierung fehlen, Ipp Cdie unfter dem elementaren Ihemenbogen VO  3

111all zunächst auf eın theologisch iInteressiertes Macht Uun: Ohnmacht steht ES liegt ın der Na-
Fachpublikum. DIie Omepage des Herderver- [Ur Cieser Pole, dass 61€ alle Lebensbereiche E1 -

lags belehrt ber eINes Besseren: Neue theologi- fassen Uun: darum uch keine alle Perspekti-
cche Studienpläne, Cdie das Studium modulartig VEl übergreifende (esamtinterpretation geben
un: interdisziplinär aufbauen, verlangen ANLSE- kann der postmoderne Diskurs würde gerade
ESSEPI1IE Studienbücher. DIeser Notwendigkeit ın einem solchen hermeneutischen Versuch

nochmals einen „Allmachts- Gestus“ erblicken.entspricht Clie Reihe „T’heologische Module“
Als Empfehlung S£1 noch mıt auf den Weg Welche Aspekte ber haben Clie Mentoren

der Hochschulwochen unfer der Leitung desgegeben, dass das Bändchen durch 1nN€ kleine
Einführung, ın der 111all selinen 7Zweck erklärt Herausgebers aufgreifen lassen® e WISSEeN-

cschaftlichen ortrage eröffnet der renommMIerteEeSOWIE 111all auf euUuETE Forschungsrich-
tungen der kxegese (ausgenommen der impli- Religionssoziologe Thomas Luckmann, der Cdie

anthropologischen un: besonders religi10ns-zıten kanonischen Lektüre der exegetischen sozlologischen Ebenen ausleuchtet, wobe!i ihm
Beiträge) Uun: hermeneutische Erklärungen bedauerlicherweise der leitende Gesichtspunktverzichtet, noch Klarheit hätte Immer mehr AUS dem Blickfeld gerat. Bertram
uch Cdie Interdisziplinarität WAre deutlicher Stubenrauch reflektiert das Ihema Brenn-
zu Ausdruck gekommen, WE 11La nicht bei punkt der Kreuzestheologie Uun: versucht 1ne
unverbundenen Einzeldarstellungen verblieben Antwort auf Cdie Dialektik VOoO  3 Macht un: COhn-
ware. Wenigstens Querverwelse, zumindest da, macht miıt dem Begrift der „kenotischen All-
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Im fünften und letzten Beitrag (167–189) 

über neuere bibeldidaktische Konzepte kommt 

die praktische Theologie zur Sprache. Thomas 

Meurer führt vor allem entlang der Debatte um 

die Korrelationsdidaktik in die grundlegenden 

Probleme heutiger Bibeldidaktik ein. Seine 

Diskussion stellt er anhand dreier Problemfel-

der dar, die gleichzeitig jedem bibeldidaktisch 

arbeitenden Menschen zur Selbstreflexion die-

nen können, nämlich der Frage nach dem Ziel 

des Bibeleinsatzes, den Methoden und dem 

nachhaltigen Ergebnis (175f.). Dieses sieht 

der Autor nicht in der Glaubensvermittlung. 

Vielmehr wird ganz einfach darauf verwiesen, 

dass SchülerInnen und Text in einen Prozess 

interagierender Auseinandersetzung gelangen. 

Meurer betont dabei vor allem, die Fremdheit 

des Textes nicht zu verwischen und die Lese- 

und Auslegungskompetenz der SchülerInnen 

ernst zu nehmen, was im Letzten einen tatsäch-

lich interdisziplinären Ansatz zwischen Exegese 

und Religionspädagogik darstellt.

Das vorliegende Bändchen ist durchwegs 

klar und einfach geschrieben sowie durch seine 

ästhetische Aufarbeitung mit unterschiedlichen 

Schriftarten – Zitate, Wesentliches und Merk-

satzartiges hervorhebend – leicht zu rezipieren. 

Schlussendlich stellt sich allerdings die Frage, 

für wen das Büchlein geschrieben wurde bzw. 

wem man es empfehlen darf. Da ein Vorwort 

und eine Zielgruppenformulierung fehlen, tippt 

man zunächst auf ein theologisch interessiertes 

Fachpublikum. Die Homepage des Herderver-

lags belehrt aber eines Besseren: Neue theologi-

sche Studienpläne, die das Studium modulartig 

und interdisziplinär aufbauen, verlangen ange-

messene Studienbücher. Dieser Notwendigkeit 

entspricht die Reihe „Theologische Module“.

Als Empfehlung sei noch mit auf den Weg 

gegeben, dass das Bändchen durch eine kleine 

Einführung, in der man seinen Zweck erklärt 

sowie warum man auf neuere Forschungsrich-

tungen der Exegese (ausgenommen der impli-

ziten kanonischen Lektüre der exegetischen 

Beiträge) und hermeneutische Erklärungen 

verzichtet, noch an Klarheit gewonnen hätte. 

Auch die Interdisziplinarität wäre deutlicher 

zum Ausdruck gekommen, wenn man nicht bei 

unverbundenen Einzeldarstellungen verblieben 

wäre. Wenigstens Querverweise, zumindest da, 

wo man von wiederkehrenden Themen spricht 

(etwa dem vierfachen Schriftsinn auf den Seiten 

13f. und 136) oder gar weiterführende Fragen, 

welche die Texte verknüpfen, wären in dieser 

Hinsicht eine Bereicherung gewesen.

Feldkirch Ursula Rapp

AKTUELLE FRAGEN

◆ Hoff, Gregor Maria (Hg.): Macht und Ohn-
macht (Salzburger Hochschulwochen 2007). 
Tyrolia Verlag, Innsbruck–Wien 2007. (240) 
Pb. Euro 21,00 (D/A) / CHF 37,90. ISBN 978-
3-7022-2869-9.

Der Dokumentationsband der Salzburger 
Hochschulwochen 2007 versammelt wieder 
eine lesenswerte und interessante Vortragsserie, 
die unter dem elementaren Th emenbogen von 
Macht und Ohnmacht steht. Es liegt in der Na-
tur dieser Pole, dass sie alle Lebensbereiche er-
fassen und es darum auch keine alle Perspekti-
ven übergreifende Gesamtinterpretation geben 
kann – der postmoderne Diskurs würde gerade 
in einem solchen hermeneutischen Versuch 
nochmals einen „Allmachts-Gestus“ erblicken.

Welche Aspekte aber haben die Mentoren 
der Hochschulwochen unter der Leitung des 
Herausgebers aufgreifen lassen? Die wissen-
schaft lichen Vorträge eröff net der renommierte 
Religionssoziologe Th omas Luckmann, der die 
anthropologischen und besonders religions-
soziologischen Ebenen ausleuchtet, wobei ihm 
bedauerlicherweise der leitende Gesichtspunkt 
immer mehr aus dem Blickfeld gerät. Bertram 
Stubenrauch refl ektiert das Th ema am Brenn-
punkt der Kreuzestheologie und versucht eine 
Antwort auf die Dialektik von Macht und Ohn-
macht mit dem Begriff  der „kenotischen All-

Besprechungen
Der Eingang der Rezensionen kann nicht gesondert 
bestätigt werden. Die Korrekturen werden von der 
Redaktion besorgt. Bei Überschreitung des Umfanges 
ist mit Kürzungen zu rechnen. Nach Erscheinen der 
Besprechungen erhalten die Rezensenten einen, die 
Verlage zwei Belege.

Aktuelle Fragen


